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Dritter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Ritterſaal .

An den Wänden die Bilder der Abnen und verſchie⸗

dene andere Schildereien . Zwiſchen ihnen ein verhange⸗

nes Bild , neben welchem ein leerer Raum . Der Saal

iſt mit Waffen⸗Schmuck decorirt

Der Graf . Der

Italien .

Graf .

Bothe aus

Ihr habt verlangt , mich in geheim zu ſprechen .

Hier im entlegnen Saal ſind wir allein ,

Auf die Gemählde zeigend .

Bothe

0
I4

7685* Euch vertraun .

Ich brachte reiche Botſchaft dem Marcheſe .

Mir waren Gluͤck und Ehre aufgepackt ,
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Doch trug ich leicht die ſo gewicht ' gen Gaben —

Vielleicht bring ' ich fuͤr Euch den Wunder⸗

balſam ,

Der Sorg ' und Zweifel in dem Herzen heilt —

Graf .

Wie ſo ? Wer hat Euch noch fuͤr mich be—

laſtet ? —

Bothe .

Der Kardinal , der Oheim des Marcheſe ,

Hat mir ein Schreiben fuͤr Euch anvertraut ,

Und wuͤnſcht Euch Gluͤck zum froͤhlichen

Gelingen .

Er giebt ihm einen Brlef .

Gra 78

Ein Schreiben mit des heil ' gen Vaters Sie —

gel ? —

Halb für ſich.

Es kann nicht ſeyn ! — Ihr duͤrft das Band

nicht loͤſen ! — —

Nein ! weiſ ' t mich ſtreng zuruͤck! — jetzt

nicht Gewaͤhrung !

Iſtd

Den

Dru

Gla⸗

2

Hiet
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Bothe .

Iſt denn Gewaͤhrung lang ' verſagter Wuͤnſche

Dem Herzen nicht das theuerſte Geſchenk ?

Drum bracht ' ich wohl das Wichtigſte an

Euch ! —

Graf .

Glaubt Ihr ? — — Wer weiß !

Bothe .

Erbrecht das Schreiben !

Graf ,

aufhorchend und es verbergend .

Schweigt ! —

Zweiter Auftritt .

Die Vorigen . Der Marcheſe .

Leonhard . Der Kaſtellan .

Kaſtellan .

Hierher , mein theurer junger Herr ! hierher !

Dies iſt der lang ' fuͤr Euch bewahrte Schatz —



Kaſtellan⸗

Gnaͤd ' ger Herr , verzeiht ,

' s iſt ja der Sohn des lieben Grafen Kurt !

Ach haͤttet Ihr mir ' s fruͤher anvertraut ,

Welch ' theure Gaͤſte wir bewirtheten ,

Ich haͤtte — — Herr Marcheſe — junger

Herr !

Verzeiht dem alten Mann die finſtre Miene⸗

Marcheſe

Ich hab ' es gern , wenn Diener ernſt ſthaft ſind !

Leonhard .

Hab ' ich Dir Freundlichkeit nicht

zwungen ?

Marcheſe zum Grafen .

Der Alte zog uns fort nach dieſem Saale ,

Des Vaters Bild will er dem Sohne zeigen ,

„ wie er ſpricht , er ihm allein gerettet .

Erlau

Von

Des

Ihr ,
DasDas

Alsbe

Doch

Kurz

Undl

Iſt de

Bei
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—Bothe .

Erlaubt ! Ich habe einen Auftrag noch

Von Seiner Eminenz an Euch vergeſſen ,

Des Vaters Bild erinnert mich daran :

Ihr , Herr Marcheſe , habt ihm angelegen ,

Das allzutreue Bild des Grafen Nord

Alsbald vom Hochgerichte zu entferner

Dog iſt ihm eine unbekannte Hand

Kurz nach des Grafen Tod zuvor gekommen ,

Und hat das Bild vom 1115 en .

Kaſtellan .

Iſt dasein Dieb , der nicht den Galgen ſcheut ?

Graf ,

zieht den Vorhang vom Bilde weg; auf den Kaſtellan

zeigend .

Hier iſt die treue Hand ! und hier das Bild !

Wi 2

M avch eſe

Bei Gott ! er iſt ' s! — mich ſchaudert vor

d Bilomem 1
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Wie iſt es von der Zeit ſo halb verloͤſcht ,

Und dennoch ſprechend aͤhnlich ihm geblieben ,

Dem Schatten gleich , der ſeiner Gruft

entſteigt .

Leonhard .

Ihr lieben , theuren , maͤnnlich ſchoͤnen Zuͤge!

Ihr ſeyd noch mehr zerſtaͤubt , als dies

Gemaͤhlde !

Marcheſe .

Wer hat ihm kuͤhn den weiten Weg gezeigt ,

Vom Hochgerichte bis zum Ahnenſaal ?

Graf zum Kaſtellan .

Du haſt Dir dieſen Augenblick verdient ,

Erzaͤhle ſelbſt .

Leonhard .

Du ? Du biſt es geweſen ?

Kaſtellan .

Ja , ich ! ich war der treue Henkers - Knecht ,

Der meinen Herrn vom Galgen abgenommen .

Laß ho

Auf di

Den kl

Er hat

Ind w

Vom 6

Wo St

Ging

Mein

„ Was

„ Geh '

Und w

Erfuͤllt

Drum

In Pil

O Got
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Marcheſe .

Laß hoͤren! ſprich ! wie haſt Du es gewagt ?

Kaſtellan .

Auf dieſen Armen hab ' ich ihn getragen ,

Den kleinen wilden Kurt , von Herzen gut ;

Er hat ſich oft um meinen Hals geſchlungen ,

ind wiſſen ſollt ' ich , daß ſein Konterfei

Vom Galgen ernſt und traurig niederſchaute ,

Wo Spott und Wetter ihm ins Antlitz ſchlug ?

Ging ich durch dieſen Saal , war mir ' s , als

ſpraͤche

Auf ein Bild zeigend .

Mein ſeel ' ger Herr , des Grafen Vater dort :

„ Was zoͤgerſt du ? er war kein Hochverraͤther !

„ Geh ' mach ' dich auf ! das Bild herbei zu

ſchaffen ! ““

Und was mir auch mein ſeel ' ger Herr befahl ,

Erfuͤllt ' ich ſtets , und braͤcht ' es ſelbſt den Tod .

Drum hatt ' ich keine Ruh ' , ich ſchwor ' s zu

thun .

In Pilgertracht ſtahl ich mich nach Neapel . —

O Gott ! da ſtand das kahle luft ' ge Haus ,
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35
es mit einem Schutzdach gar verſehn ,

Damit das Meiſterwerk dem Wetter trotze .

Ich kaufte einen alt 60080 0
In Mitternacht ſucht ' ich den Weg des

Doch bei der Arbeit ſie

Durch
WBlkenſeglkeß

9995das Hochgericht —

Da war ' s , als wollte mich das Bild umarmen ,

Als ſpraͤch' s; „ Ich habe lang ' auf Dich ge⸗

wartet ! “

Ein Schauder fuhr mir kalt durch die Gebeine,

35 ich die Leiter faſt hinabgeſtuͤrzt ,

Ich wechſelte die Bilder und entfloh !

So hab ' ich denn dem ſeel ' gen Grafen dort ,

Des Sohnes Bild verſtohlen heimgebracht ,

Und Euch , mein junger Herr , gehoͤrt es nun !

Leonhard

ner Diener ! komm an meine Bruſt !

Ich w

Dies !

O ſchaͤ
Der em

Des 6

Und ſi⸗

Um haͤ

Kennt '

Mit bl

Ich we

Das oͤ
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4 7 esDie Henkersleiter war Dein Ehrenweg ,

S hor Deiner7Der Galgen das Triumph . ⸗

Treue !

Marcheſe .

Nur leider fuͤhrteſt Du zu ſpaͤt es aus !

K aſtella n .

Ich wußt ' es fruͤher nicht , ſonſt ſollte ihn

Dies Bildniß ſicher nicht verrathen haben .

Marcheſe .

O ſchaͤndlicher Verrath ! Der Boͤſewicht ,

Der mit den kunſtgeuͤbten Schlangenaugen
Des Grafen Zuͤge ſorgſam aufgefaßt

Und ſie im Feindesbuſen treu bewahrt ,

Um haͤmiſch ſie der Rache zu verrathen ,

Kennt ' ich ihn nur , ich wollte ſein Geſicht

Mit bleicher Todesfarbe uͤberziehn .

Graf .

Ich werd ' ihn finden ! uͤberlaßt es mir !

Das oͤde Leben wird mir Zeit gewaͤhren .
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Und war er nicht blos fremder Rache feil , Zu

Will ich zu ſtrenger Rechenſchaft ihn ziehn . Der
Zu j

Kaſtellan . Nick

ht 7 Herr Gr U 8 So
Ihr ſeyd zu mild , Herr Graf ! das taugt

Die
hier nicht !

15

Ich habe druͤber Jahre lang gebruͤtet , Der
Wie ich ihn kennen will , und nicht umſonſt .

Hab ' ich den Weg zum Bilde hier gefunden ,

Find ' ich ihn auch zu dem , der es gemahlt . Hör.

Der nahe Friede oͤffnet uns die Welt . Du

Marcheſe , zum Kaſtellan .
Den

Nicht Du , nicht ich ! Wir beide ſind zu alt , Und

Die Rache haͤtte dann nur kurzes Leben ; Sch

Auf Leonhard zeigend . Die

Hier ſteht der Baum , auf dem ſie wachſen ſoll.

Und

Bothe .

Auch Seine Eminenz ſind tief empoͤrt

Und wollen ihre ganze Macht gebrauchen ,
Der

Den Mahler zu erforſchen ; denn ſolch Bild ,

Mit dieſem Fleiß und dieſer Sicherheit
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Zu mahlen , meinen ſie , ſei nur das Werk

er ſchaͤndlichſten Verraͤtherei , und da—

Zu jener Zeit der Unruh ' fremde Kuͤnſtler

Nicht in Neapel gegenwaͤrtig waren ;

So muͤſſ' ein Eingeborner ſelbſt dem Feinde

Die Kunſt verhandelt haben , um dem

10Der eignen Bruſt ein freies Feld zu ſcha

Marcheſe .

Hoͤrſt Du , Lenardo , wie der Oheim denkt ?

Du biſt jetzt ſelbſt ein Kuͤnſtler , kannſt

deshalb

Den Meiſter leicht an ſeinem Werk erkennen ,

Und ſo biſt Du zur Rache Wöbtſehts

Schau Deines kuͤhnen Vaters edle Zuͤge ,

Die hier die Schmach , und dort der Tod

gebleicht ,

Und ſchwoͤr' uns Rache gegen den Verraͤther !

Kaſtellan .

Der alte ſeel ' ge Graf dort winkt Euch ! —

ſchwoͤrt !



Graf .

Laßt ihn , was er dem Vater ſchuldig iſt ,

Wird er auch ohne Schwur vollbringen .

Marcheſe .

Gut !

Zum Angedenken dieſer ernſten Stunde ,

Die Dir des Vaters bleiches Bild gezeigt ,

Und weil Dein Stand zu dieſem Schmuck

berechtigt ,

Er nimmt von den vorräthigen Waffen einen Degen .

Umguͤrt ' ich Dich , mein Sohn , mit dieſem

Degen !

Mit ihm leg' ich nun das Geſchaͤft der Rache

In Deine Hand , waſch ' unſre Ehre rein

Mit Feindes Blut !

Kaſtellan .

Ich ſteh ' Euch treulich bei ! —

Graf .

Doch pruͤfe , eh' Du raͤchſt! Vertheidige

Die Unſchuld , denn ihr Blut loͤſcht keine

Thraͤne

.
Ich

Jetzt

Und

Laßt

Lena
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Von Deinem Schwert ;

Waſch Deines Vaters Namen wieder rein

Durch edlen Sinn , doch triffſt Du den Ver⸗

raͤther,

Der ihn befleckt ' , zieh ' ihn zur Rechenſchaft ,

Und , war er ſchuldig , halt ' ein recht Gericht .

Marcheſe .

Verſprichſt Du dies ?

Leonhard .

Ja ! ich gelob ' es Euch !

Ich will fuͤr meines Vaters Ehre ſtreiten .

Bothe

Jetzt darf ich gehn ! Ich brachte reiche

Und trage frohe Kunde wieder heim !

Marcheſe .

Laßt Euch vorher mit meinem Dank be⸗

ſchweren .

Lenardo , komm ! wir wollen ihn begleiten

Marcheſe , Lenardo , der Bothe ab.



Dritter Auftritt .

Der Graf . Dier Kaſtellan .

Kaſtellan .

Ich will Euch das Geheimniß anvertraun ,

Das mir des Raubthiers Faͤhrte zeigen wird .

Das Mahlerzeichen ſteht dort an dem Bilde .

Graf .

Du altes , unverſoͤhnlich hartes Herz !

Washilft die Rache ? ſie erweckt ihn nicht !

Haͤtt' ich nicht damals unter Oeſtreichs

Fahnen

Das Schwert gefuͤhrt , es waͤre nicht geſchehn .

Kaſtellan .

*
Jetzt aber iſts geſchehn . Der Meuchelmord

ndlich , ' s iſt ein einz ' ger Stoß

In Haß und Wuth gefuͤhrt , dann iſt es aus .

Auch ſetzt er ſelbſt ſein Leben an die That ,1

Iſt nicht ſo ſch

Und das Geſetz verfolgt den blut ' gen Moͤrder ,

BefDe

Und

Daf

Wo

Ert

Str
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zilde .

cht !

reichs

hehn .

lmord

Stoß

aus .

hat ,

oͤrder ,

Allein der Mahler ſaß , und mahlt ' und traf !
Beſonnen bruͤtet er die Schandthat aus

Und giebt die Brut dann in desHenkers Pflege ,

Daß ſie im luft ' gen Kaͤſig dort gedeihe ,

Wo ſie von fremder Ehr ' und Leben fraß

Er ruͤhmt vielleicht ſich drob , und kein Geſetz

Straft dieſen Mord ; drum ſtraf ihn denn

die Rache .

Graf .

lus Deinem Zorn erkenn ' ich Deine Treue .2

och blinde Rach ' iſt eine blut ' ge Woͤlfin,

2 ie ihrer eignen Mutter Leib zerfleiſcht ,

öndeß ſie ſelbſt mit Reue ſchwanger geht .

Auf das Bild zeigend .

In meinen Adern ſtroͤmt ja auch ſein Blut ;

Drum ſoll ihn wuͤrdig dieſer Arm vertreten .

Beruh ' ge Dich und laß mich jetzt allein .

Kaſtellan geht ab.



Vierter Auft kvitit ! Die

Der Graf anlein. Sie

Er zieht das Schreiben aus dem Buſen hervor , und

betrgchtet es lange ſchweigend . Sie

Was bringſt Du mir ? verſchwiegner ſtiller
Der

Bothe ! —
808

iind
Vernehm ich Deine Worte ?— oder en icht ?

Und

So
Bringſt Du Verweigerung des heißen Wun⸗

Und

Des
Du kommſt zu rechter

0

Doe

¹75
Hie

Wie ? —oder bringſt D
W3

N 2 2 1 Beg
Begnadigung , nachdem das Schwert ge⸗ K.

Eröffnet das Schreiben und ſchaudert zuſammen .

Mein Gott !— es iſt die Dispenſation !——
Du maͤchtig Wort , das alle Satzung loͤßt,

Das uns vor jedem Richterſtuhl entfuͤndigt ,

Wie kraftlos ſtehſt Du vor dem Herzen da !

In ſeinen unſichtbaren Tafeln ſind



„ aund

ſtiller

—.— —

oͤßt,

ndigt ,

n da !

ndrer Hand Geſetze eingeſchrieben ,

u nicht loͤſen kannſt mit Deiner Krgft .

Nach einer Pauſe .

Sie liebt mich nicht ! — Nur Bruder bin

ich ihr .

Sie baut auf mich , ſie macht mich zum

Vertrauten ,

Der alten , wieder neu erwachten Liebe ,

Und zeigt mir mein verlohrnes Paradies ;—
So fahre hin , du ſuͤße Hoffnung ! ſtirb !

Und wie die Mutter unterm ſchwarzen Kreuze

Des Kirchhofs ihren Liebling zwar begraͤbt,

Doch nimmer ihn vergißt , ſo will auch ich

Hier unterm Kreuz auf meiner Bruſt die

Liebe

graben zwar , doch nimmer ſie vergeſſen .

Pauſe .

Sie hat ſich mir vertraut ! Wohlan zum

Sieg !

Ich weihe mich zum Ritter ihrer Liebe ,

Und dieſes ſchwere Opfer ſey mein Schwur !

Er zerreißt die Dispenſation und geht langſam ab.
*



Veraͤnderung .

Fuͤnfter Auftritt .

Gallerie mit,einer offnen Ausſicht auf das Schweitzer⸗
Gebirge . Das Bild auf der Staffelei .

Der Mahler . Julie .

Julie .

Ich ſuch ' Euch auf ! Ich muß Gewißheit

haben ;

Italien iſt nicht Euer Vaterland ,

Nicht Spinaroſa Euer wahrer Name .

Mahler .

Iſt denn ein Land , wo Geiſt und Herz

erwachten ,

Nicht unſer Vaterland ? Giebt Euch mein

Name

Von unſerm Leben nicht ein treues Bild ?

Julie .

Auch dornenloſe Blumen bringt der Lenz .

Sagt , habt Ihr nicht den Mahler Lenz

gekannt ?



Mahler .

Was nennt Ihr doch den laͤngſt vergeßnen

Namen ?

Julie .

Glaubt er von jedem Herzen ſich vergeſſen ?

Sagt keine Hoffnung, wer ihm nahe ſey ?—

Mäah ler deingend .

Wer iſt der Burg und ſeine blinde Tochter ?—

Julie .

Der Friedensbothe aus Neapel hat

Die alten Namen wieder hergetragen ,

So darf ich ſie Euch nennen ! Wißt , Herr

Burg —

Mahler einfauend .

Iſt der Marcheſe di Sorrento —

Julie .

Und ſeine blinde Tochter —



Mahler .

Iſt Kamilla !

Julie .

Und Ihr der deutſche Mahler Anton Lenz !

Mahler .

Habt Ihr den armen Mahler denn gekannt ?

3 u li

Wohl hab ' ich ihn gekannt und auch erkannt !

Denkt Ihr der Freundin , die in jenem9

Kloſter

Euch von Kamillen manches Wort gebracht ?

Die Zeugin Eurer ſtillen Liebe war ? —

Mahler

Ha ! Julie ! — allein kein Graf vom Nord

War ihr Gemahl , ein andrer deutſcher

Name —

Julie .

Er hieß Graf Ringen , wollt Ihr ſagen !

Wohl ,



Im erſten Augen 1b

Stnes hunnasvoSchlugs 5 7

nt ?

nt ! L 8
Erſpaͤhte , ſorgſam uͤberall erlauſchte .

5 Es deckte Stirn und Auge noch die Binde ,

t2
Ich konnte nur die zarten Lippen ſehn ,

Die leiſe bebten , als ſie mich begruͤßte

In deutſcher Sprache , die ſie ſonſt nicht

kannte .

1
Da ſaß ich endlich vor der Staffelei ,

15

1 Dem Bild der Mutter Jugendglanz zu geben .

Die Binde ſinkt ,— das nachtumflorte Auge

Ruht unbewußt , und doch im Glanz der

Liebe

n ! Auf mich . — Mit jedem Pinſelſtrich ent⸗

ſteht
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8Ein neuer Zug , der mich mit Liebe gruͤßt . —

Was Zeit an dem Original geaͤndert ,

Giebt mir das Bild , und was dem Bi

fehlt ,90

Das Koͤſtlichſte , gewaͤhrt das Urbild mir .

4Sie iſts ! ruft laut mein Herz : was zw

felſt Du? —

lde

Da hoͤr' ich ihr Geſtaͤndniß fruͤher Liebe ,—
Ergriffen will ich aus dem Zimmer eilen — —

Allein ſie kennt den leichten leiſen Tritt ,

Womit die Liebe durch den Kreuzgang eilte . —

Und niederzieht mich ' s vor das Engelbild .

O ſagt ! liebt ſie den armen Mahler noch ? —

Julie .

Bevor ich Antwort Euch darauf gewaͤhre138 7

Muß ich erſt wiſſen , wie es um Euch ſteht .

Es liegen ſechszehn lange Jahr ' dazwiſchen ;

Ihr habt die9
UL elt in anderm Glanz geſehn ; —

Der Juͤngling ward ein hochberuͤhmter

Meiſter ;

Was kuͤmmert ihn die erſte Liebe noch ?

Der Zufall nur zeigt ſie ihm noch einmahl .

23ch 1

Von

Dure

Daß

Er he



Mahler .

Was hab ' ich denn verſchuldet , daß Ihr mich

Mit ſolchem wermuthbittern Gruß empfangt ?

Julie .

Ich nehm ' ihn gern zuruͤck , doch ich verlange

Von Eurem Leben erſt getreue Kunde .

Mahler .

Ihr kennt die heil ' ge, die beſcheid ' ne Liebe ,

Die fuͤr Kamillen meine Bruſt erfuͤllte ;

So hoffnungslos und doch ſo feſt und treu !

Ihr wißt , wie ich ihr Lebewohl ! geſagt . —

O waͤr' ich damals ruhig fortgewandert !—
Allein noch einmal ſehen wollt ' ich ſie ,

Als Braut ſie fehn , mit ihrem Braͤutigam ,

Und zu der Trauung meinen Segen ſprechen . —

Da ließ ein ungenannter fremder Graf ,

Durch ſeinen Diener michſzu ſich entbieten ,

Daß ich ihn mahlen ſollte . Es geſchah .

Er hatte einen hohen Preis verheißen ,

Den ich zum Reiſegelde mir beſtimmt .
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Das Bild gelang . — Ich war mit mir

zufrieden . —

Allein ,
mit

einer ſto Kenner - Mielllein , mit einer ſtolzen Kenner - Miene

Begann der Graf mein ſchoͤnes Werk zu

tadeln ,

„ Waͤr ' es Euch gelungen ,Und ſagte laͤchelnd :

„ Ihr haͤttet auch die Graͤfin mahlen ſollen ;

„Allein , ſolch ' einem Stuͤmper ſitzt ſie nicht !

„ Verzieht , ſie mag Euch ſelbſt ihr Urtheil

ſagen ! “

id hiermit ging er in ſein Kabinett . —

Doch- mit ihm trat heraus — o Gott !

Kamilla !

Ich war vernichtet , — weinend ſtand auch

ſie — —

Er aber ſah ' uns hoͤhniſchlaͤchelnd an ,

Und ſprach zu ihr : „ Nicht wahr , mein

Kind , der Knabe

„ Muß laͤnger erſt noch in die Schule

„ Eh er an ſolches Werk ſich wagen darf !

„ Das Bild iſt ſchlecht , doch halt ' ich mein

2 Verſprechen .

„ Nehmt dieſen Beutel voll Zechinen hin ,

„ Und kehrt zuruͤck in Euer Vaterland ! “7

Er w

Und e

Ich g

Doch

Da w

Stieß

Und e

Er ha

3 ch) ſe

Mein

Hier ,

Beſuch



Julie .

Er war ein rauher , unbarmherz ' ger Mann ,

Und Eure Liebe ſicher ihm verrathen .

Mahler .

Ich gluͤhte ! — faßte krampfhaft nach dem

Degen .

Doch war er ihr Gemahl — ſie ſtand in

Thraͤnen . —

Da warf ich ſtolz das Geld ihm vor die Fuͤße,

Stieß das Gemaͤhlde von der Staffelei —

Und eilte fort — er lachte hinterdrein !

Julie .

Er hat ſein eignes Schickſal ſich bereitet , —

Ich ſehe , wie die Nemeſis gewaltet .—

Můa 0 ler .

Mein Meiſter trieb mich aus Neapel fort .

Hier , ſprach er , lauern Dolche nur auf Dich .
Beſuch ' die Welt ! — die Kunſt wird Dich

geleiten . —
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Ich zog hinaus — dem raſchen Strome

gleich ,

Der ſich durch Hain und Flur und Thaͤle

windet ,

In ſeinem Spiegel wechſeln tauſend Bilder ,

Indeß er nur das eine Bild , der Sonne ,

Die ihn von ſeiner Quelle an erwaͤrmt,

Treu mit ſich fort hinab ins Weltmeer traͤgt.
So bin ich ganz Europa faſt durchwandert .

Wo nur die Kunſt ſich ein Aſyl erbaut ,

Wo ſie ein herrlich Denkmal aufgeſtellt ,

Ich hab ' s auf meiner Pilgerfahrt beſucht .

Auch iſt mir manches Kunſtwerk ſelbſt ge⸗

lungen, —

Denn allen Idealen , die dem Kuͤnſtler

In der Begeiſt ' rung vor die Seele traten ,

Lieh die Geliebte ihre Engelszuͤge :

luͤckte Mutter ,

Der Engel an der Gruft des Auferſtandenen ,

Selbſt der Gebenedeihten heilig Bild ,

Kamilla wars , ve1005 10 8 be.

Nur ihr verdank' ich meinen Kuͤnſtler - Ruhm .

Sogar der Pabſt ließ mich nach Rom berufen ,

Er u

Und

Der

Allei

Nur

Verſch

Und t

Auch

Under

Wir !
Undeer
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Er uͤbertrug mir manches große Werk

Und reichte koͤniglichen Lohn dafuͤr ;

Der arme Kuͤnſtler ward ein reicherMann —
Allein das Herz blieb nur an Sehnſucht reich .

Julie .

Zog ſie Euch nach Neapel nicht zuruͤck ?

Mahler .

Wohl ! doch erfuhr ich , da geheim ich forſchte ,

Daß alle , in dem Lauf des Kriegs , Neapel

Als Fluͤchtige verlaſſen haben ſollten ;

Selbſt von Verſchwoͤrung wollte man er⸗

zaͤhlen.

Julie .

Nur allzuwahr iſt , was man Euch geſagt .

Verſchwoͤrung trieb uns aus der Heimath

fort ,

Und koſtete dem Grafen ſelbſt das Leben .

Auch der Marcheſe hat es hart gebuͤßt,

Und oft bereut , daß er die Tochter zwang .

Wir haben ſechszehn lange Jahr gelitten ,

Und oft an Euch gedacht , auf Euch gehofft .

10
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Mahler .

Wie konnt ' ich ahnen , daß die blinde Mutter

Des Knaben Leonhard , Kamilla ſey ?

Julie .

Wie konnten wir den deutſchen Mahler Lenz

In Meiſter Spinaroſa wiederfinden ?

Mahler .

Den deutſchen Namen hatt ' ich laͤngſt be —

graben ,

Damit er nicht , ein ſtoͤrendes Geſpenſt ,

Ihr Herz aus ſeiner Ruhe ſcheuchen moͤge;

Allein des Himmels unerforſchter Wille

Geheim und liebend webt er feſt ' re Bande .

Denn wie der Weſt den zarten Bluͤthenſtaub ,

Als Bothen einer fernen ſtillen Liebe

Aus einer Blume in die andre traͤgt,

So fuͤhrt' des Schickſals Sturm den holden

Knaben

Von ihrem Herzen zu dem meinen hin .

O nun begreif ' ich , welche Allgewalt

Mich zu ihm zog , welch ungenannter Zauber

Aus

Auch

Noch

Auch

Der

Goͤnt

Es ſie

Nicht



ütter

Lenz

t be⸗

olden

auber

Auch in dem Sohne

Wie aber jetzt ? D

Es iſt nicht mehr

Die Sorgen haben ihre 8

Aus ſeinen Zuͤgen mir entgegen

hab ' ich ſiegeliebt .

Julie .

a Ihr ſie wiederfindet ?

die friſche Morgenroſe !

Flocken Schnee

2

Auf den Karmin der Wangen hingeſtreut .

Mahler

O ! iſt ſie nicht noch ſchoͤn ?

Kummer

Noch neue zart ' re Reize ihr verliehn ?

Julie .

Auch denkt an ihr

Der 1 Staar hat drinn ſein

Hat nicht de

e nachtumhuͤllten Augen .
1.
7

gebaut .

Neſt

Goͤnnt doch dem Auge dieſe heil ' ge Nacht !

Es ſieht die ſchwere Spur der Zeiten nicht ,

eicht wie der Fruͤhling ſchon dem Sommer

weicht ,
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Nicht wie die Wangen leiſe ſich mir falten Von

Und wie der Winter uns beſchleichen wird . Der

In ew ' ger Jugend bluͤht ihr der Geliebte , Und !

1

4 In ew' ger Jugend fuͤhrt er ſie zum Grabe ,

Des Greiſes Todeskampf bleibt ihr verhuͤllt ,

Der Juͤngling nur entſchlaͤft im Arm der Kenn

Braut ,

Und weckt am Morgen nach der langen Nacht ,

In ew' ger Jugend die Geliebte wieder ! Hat

Julie .

Ihr liebt ſie treu ! des Juͤnglings heiße Liebe ,
Ogt

*3 4 Er de

Ich finde ſie noch in des Mannes Bruſt . WohWoh
Willkommen denn ! doch was wollt Ihr be —

Als 9Als 2
ginnen ? —9

Mein

Mahler . Auf f
D.

O ſagt mir erſt : Liebt mich Kamilla noch ?

Julie .

G E 2Und wenn ſie Euch nun liebte ?

Mahler . Fuͤhrt

Dann entſteigt
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Von Lieb ' und fuͤßen Hoffnungen geweckt

Der Mahler Lenz noch einmahl ſeinem Grabe ,

Und wirbt bei dem Marcheſ ' um ſeine Tochter .

Julie .

Kennt Ihr des Mannes ungemeßnen Stolz ?

Mahler .

Hat noch das Schickſal nicht den Stolz ge⸗

zuͤgelt ? —

Hat auf der Tochter unſchuldsvolles Haupt

Er denn des Gramsnoch nicht genug gehaͤuft ?

Wohlan , ich trete mit ihm in die Schranken :

Als Meiſter acht ' ich mich ihm ebenbuͤrtig ;

Mein Name iſt beruͤhmter als der Seine ;

Auf ſeine Schaͤtze thu ' ich gern Verzicht ,

Das einz ' ge Kleinod fordr ' ich nur , Kamillen !

Jütie⸗

So geht mit Gott und dreiſt den Weg zum

Ziel !

Fuͤhrt durch Kamilla ' s ſchwarz umzog ' ne

Nacht
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Den Stern der Liebe wieder klar herauf .

Auch ihre Liebe iſt noch jung und ſtark !

Mahler .

Laßt mich ſie ſehen ! laßt mich vor ihr knieen ,

Auf jedes ihrer Worte lauſchen .

Julie .

Jetzt ?

Ihr wollet , Freund , ſchon jetzt Euch ihr

entdecken ?

Mahler .

Nein , jetzt noch nicht ! vertritt mir aber

Keiner

Den Wez zu ihrem Herzen mehr , hab ' ich

Von ihren Lippen , ohne daß ſie ' s weiß ,

Der Liebe fſuͤß Geſtaͤndniß erſt vernommen ,

Dann fuͤhre mich , Du treue Freundin , ſelbſt

An ihre Bruſt .

Julie .

Wohlan ! Ihr ſollt ſie ſehn .

In dieſer Gallerie verweilt ſie gern ,

Sob .

Das

Und

Verſe
Der

Ich !

Die

Ihm

Ich !

Meit
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2
Sobald der Abend in die Thaͤler ſteigt ,

Das Alphorn hier , die Glocken zu vernehmen ;

Und hier ſoll ſie Euch ſitzen ; dann , mein

Freund ,

Verſaͤumt nicht Euer Werk ,es iſt die erſte

Der Stufen zu des kalten Vaters Herzen .

Mahler .

Ich will ſie kuͤhn erklimmen , wie der Pilger

Die Klipp ' erſteigt , auf der ein Heil ' genbild

Ihm winkt . — Seyd Ihr der Schutzgeiſt

unſrer Liebe .

Julie .

Ich will es ſeyn ! Doch fort ! ich hoͤre nahn !
Ab.

Sech ſter Auftritt .

Der Mahler . Leonhard im Degen .

Leonhard .

Mein Meiſter , weißt Du ' s ſchon ?

—



Mahler .

Ja ! ich weiß alles !

Sey mir gegruͤßt Du junger Graf vom Rord !

Der Waffenſchmuck Dir wirklich trefflich

ſteht !

Leonha 1d bittend .

O heiß mich Deinen Sohn ! und ſpotte nicht !

Mahler .

Du biſt mein Sohn ! ich will Dein Vater

bleiben !

Du ahneſt kaum , aus welchen ſtarken Faͤden

Das Schickſal in geheim dies Band gewebt .
Komm an mein Herz , Du Ebenbild der

Mutter !

Das Gluͤck hat Dich zum Liebling ſich erkoren !

Leonhard .

Noch kann ich ſeiner kaum mich recht erfreun ;
Mir iſt ' s ſo fremd ' in dieſer neuen Welt !

Der Weg des Lebens , der ſo ſchmal und ſtill

Zum Schattenthale meiner Heimath fuͤhrte,



Hat ſich zur breiten Straße au

Die Huͤtte hat ſich in ein Schloß 97710
DoeDer arme Knabe iſt ein Graf geworden ,

Von dem manvieles heiſcht , was er kaum

faßt .

Mahler .

Du wirſt Dich leicht an dieſe Welt gewoͤhnen ,

Des Schickſals Gaben , nimm ſie dankbar ;

doch

Vergiß des armen Knaben nie , er bleibe

es reichen Grafen Freund , berathe Dich

t ihm oft in geheim , und was Ihr

beide

Fuͤ
„ NMouͤr Recht erkennt , das uͤbe treu , mein Sohn .

Leonhard

Auf Dich vertrau ' ich , Du nur kennſt mein

Herz .

Die Menſchen hier beſtuͤrmen mein Gemuͤth ' ;

Der Leidenſchaften Ruf ſoll ich vernehmen ,

Und ihnen folgen ; Vater , darf ich das ?



Taub ſollſt Du nicht fuͤr ihre Stimme ſeyn .

Die Leidenſchaft wohnt in des Menſchen

Bruſt ,

Auf daß ſie ihn zu großen Thaten wecke .

Allein nur wecken darf ſie ihn , nicht leiten ,

Den Muth nur ſtaͤhlen , nicht das Werk

vollbringen .

Leonhard .

Wie aber , wenn die Rache Dich erweckte ?

Vermoͤchteſt Du, was ſie verlangt , zu thun ?

Mahler .

Wie kommſt Du auf die Frage , Leonhard ?

Ich glaube , nein ! — doch nenne mir den

Fall .

Leonhard .

Dein letztes Werk , das Dir den Preis errang ,

War Clytemneſtra ' s und Aegiſthus Tod .

Oreſt hat den verbrecheriſchen Buſen ,

Die

Und

Haͤlt

Ein

Erde

Viell

Und

Den

Ich

Halt

Dag

Ger⸗
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Der ihn geſaͤugt, ſchon mit dem Dolch durch —

bohrt ;

Die Mutter liegt im Hintergrund ermordet ,

Und mit dem Stahl von ihrem Blute triefend ,

Haͤlt uͤber ihren Buhlen er Gericht ! —

Ein herrlich Bild , voll Wahrheit , Kraft

und Leben ,

Doch ſah ' ich ' s immer mit geheimem Graun ,

Denn Rachegeiſter blitzen durch das Bild ,

Und jagen Todesſchrecken vor ſich her . —

Es raͤcht der Sohn des edlen Vaters Tod .

Sprich , billigſt Du die That , die Du ge⸗

mahlt ? —

Mahler .

Erdacht hab ' ich ſie nicht , es iſt geſchehn ;

Vielleicht viel graͤßlicher , als ich ſie mahlte ;ö

Und wechſelnde Gefuͤhle haben mir

Den Buſen bei der Arbeit oft erfuͤllt.

Ich haͤtte dem Oreſt zurufen moͤgen :

Halt ein ! den Goͤttern nur gehoͤrt die Rache !

Dagegen dem Aes

Gerechtes Urtheil iſt an Euch vollzogen !7 9

der Clytemneſtra :



Leonhard .

Haſt Du des Sohnes blut ' ge That ver —

dammt ?

Mahler .

Verdammt ? nein ! zwar verabſcheu ' ich die

Rache ,

Doch mag der Sohn des Vaters Tod wohl

raͤchen !

Er fordere den Moͤrder vor Gericht ,

Und iſt kein Richter uͤber ihm , wohlan ,

So ſtell ' er ſich denn ſelbſt zum Gotteskampf .

Leonhard .

Ich danke Dir ! Du giebſt mir Muth und

Ruhe .

Mahler .

Was haſt Du , Leonhard ?

Leonhard .

Fort von dem Bilde ! —

Die innern Wogen müſſen erſt ſich ſtillen !

Find

Und

Es 1

Wen

J a ,

Erqu
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mpf.

und

Siebenter Auftritt ,

Die Vorigen . Der Graf .

Graf .

Find ' ich Euch endlich ? — Haſt Du an

die Bruſt

Des Meiſters Dein bewegtes Herz gelegt ?

Und ihn vertraut gemacht mit Deinem

Schickſal ?

Leonhard .

Es ruht noch gern das Kind am Mutter⸗

buſen ,

Wenns auch nicht Nahrung mehr von ihm

empfaͤngt .

Graf .

Ja , haltet an einander feſt ! — Mein

Herz

Erquickt ſich an dem Anſchaun Eurer Liebe !
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Aufwachſen wird ſie bald zur Freundſchaft ,

und

Auch mir das geben , was ich freudig biethe .
Zu Leonhard .

Jetzt geh ' mein Sohn , ſuch ' den Marcheſe

auf ;

Er wuͤnſchte einen Ritt mit uns ins Freie .

Sag ' ihm , die Roſſe ſtehen ſchon bereit ,

Die kuͤhlen Stunden nahn .

Leonhard .

O nehmt mich mit ! —

Schaut wie die Berge dort im Golde ſtehn ! —

Wie ſie der Stroͤme Silberarm ' umfaſſen ! —

Hinaus zu ihnen , mit der vollen Bruſt .
Ab.

Ihr !

Zur

Die !

Sie

Blick

Faßt
Gebt

Dem

Und

Scha



Achter Auftritt .

iethe. 4
Der Graf . Der Mahler .

rcheſe Graf .

Ihr habt den ſchoͤnſten Platz des Schloſſes
eie6

Euch
— 2 84
Zur Werkſtatt ausgewaͤhlt , — doch ziehet

nicht

Die Ausſicht hier Euch von der Arbeit ab ? —

W18 Mahler .
n1 — 33

f
Sie ſtoͤrt mich nicht , waͤr' ſie auch ſchoͤner

11 —
noch .

Blickt nur einmal hinab in jene Thaͤler ,

Faßt alle Reitze jener Landſchaft auf ,

Gebt Euch der Sehnſucht hin , mit leichten

Schwingen

Dem Vogel gleich , weit , weit hinaus zu

ziehn . —

Und tretet nun mit mir vor dies Gemaͤhlde :

Schaut Ihr nicht lieber in dies Engel⸗

Antlitz ?
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Sehnt Ihr Euch einzuziehn in dieſes Herz ,0 zieh ſes Herz

Nicht mehr , als mit dem Vogel dort hinaus ?

Graf , das Bild vetrachtend .

Ach, wohl ! Welch himmliſch Bild habt Ihr

erſchaffen !

Zu dem Bilde ſprechend .

Du wirſt mich oftmals vor Dir ſtehen ſehn ,

Dir werd ' ich manchen ſtillen Wunſch ver —

traun ,

Bei Dir Troſt ſuchen , wenn mir alles fehlt ;

Zulaͤcheln wirſt Du dann dem Einſamen ,

Und glauben will ich , daß Du mich verſtehſt .

Zum Mahler .

Mein Freund , nehmt meinen Dank ! Ihr

gebt mir viel !

Mahler .

O, wer das Urbild kennet , ſo wie Ihr ,
Muß Nachſicht mit den armen Farben haben .

Graf .

Das Bild allein wird bei mir bleiben ! Ach !

·
Sie

Ich

In d

Einr

Ihr

Dock

Der

Ich

Und

Den

Sie

Ich

Bis
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Sie ſelbſt will wieder nach Italien hin . —

Ich traͤumte einen ſchoͤnen Traum , ich ſah

In dieſe oͤden Hallen frohe Gaͤſte

Einwandern — —ach ! ich habe nur ge —

traͤumt .

Ihr habt mir auch die Bruderhand gereicht ,—
Doch was beſchließt Ihr jetzt ? Wo wollt

Ihr bleiben ?

Mahler .

Der Sohn wird nicht von ſeiner Mutter laſſen ,
Ich darf nicht laſſen von dem Sohn .

Graf .

So geht !

Und haltet feſt an Beiden ; achtet nicht

Den Stolz des Vaters ; wacht ob ihrem

Gluͤcke .

Sie werden Eurer dort beduͤrfen ! — Ja

Ich ſtellte Euch zum Waͤchter uͤber ſie,

Bis mir ' s gelingt , das Gluͤck ihr ſelbſt

zu bringen .

II



Mahler .

Gewiß , Ihr tragt ein ſchoͤnes Amt mir auf !

Doch uͤbernehmt es ſelbſt , denn wer erſetzte

Uns Eure Freundſchaft , Eure Sorge ?

Graf .

Ich muß hinaus — auf eine weite Reiſe ,

Um ein Geluͤbde zu erfuͤllen ! Denn

Ein Kleinod will ich ſuchen , einen Stern

Fur eines theuren Weſens tiefe Nacht ;

Ich muß die Welt durchziehn , bis ich ihn

finde ,

Wenn nicht vielleicht er laͤngſt ſchon unter —

ging . —

Seyd Ihr nicht auch des Solimena Schuͤler ?

Mahler .

Er war mein Meiſter !

Graf .

Nun dann koͤnnt Ihr wohl

Von ſeinen andern Schuͤlern Nachricht geben ?

Von

Den

Wa⸗

Ich

Nut

Ste

Hal
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Tahler .

Von wem verlangt Ihr Kunde ?

Graf .

Habt Ihr nicht

Den deutſchen Kuͤnſtler Anton Lenz ge —

kannt ? —

Mahler .

Was fragt Ihr nach dem Namen ? —

Graf .

Laßt das jetzt .

Ich bitt ' Euch , gebt mir Antwort auf die

Frage .

Mahler .

Nun ja ! ich kannt ' ihn ! ja , wir waren

Freunde .

Graf .

Stand er als Menſch in Eurer Achtung hoch ?

Habt Ihr ihn Eurer Liebe werth gehalten ,

Und haͤttet Ihr ihm Euer Gluͤck vertraut ?
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Mahler .

Trotz mancher Schwachheit haͤtt ' ich ihm

vertraut !

Sein Herz war unverdorben , wahr und treu !

Graf .

Treu ? — Habt Ihr offen ſtets darin ge⸗

leſen ? —
O

denkt nur nicht , daß ich mich unberufen

In ein Geheimniß draͤnge ! mein Geluͤbde

Giebt mir gewiß ein heilig Recht darauf !

Mahler .

Ich glaub ' , er wuͤrde ſelbſt Euch gern ver —

traun !

Er hatte eine hoffnungsloſe Liebe ! —

Graf .

Ganz hoffnungslos ? — Dann hater ſie

vergeſſen .

Des Künſtlers Auge ſucht die Schoͤnheit

auf ,

Gle

Fro

De

Un

Vie

Ne

Wi

Tr
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Das Herz nimmt freudig , was das Auge

bringt ,

Doch ſolche Jugendliebe ſchwindet leicht . —

Mahler .

Glaubt Ihr das wirklich ? Habt Ihr ' s ſelbſt

erfahren ? —

Graf .

Fragt nicht nach mir ! — Wen keine Regel

bindet ,

Der wirft das Hoffnungsloſe leichter hin ,

Und ſucht in neuer Liebe neues Gluͤck .

Vielleicht iſt Euer Freund ſchon Gatte , —

Vater ?

Mahler .

Nein , einſam ſteht er noch . Der erſten Liebe ,

Wie hoffnungslos ſie war , er blieb ihr

treu . —

Graf .

Treu ? — Dann will ich die Hoffnung

wiederbringen :
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An meiner Bruſt hab ' ich das Findelkind

Erwaͤrmt , und es mit treuer Lieb ' erzogen ;

Er ſoll es jetzt aus meiner Hand empfangen .

Wo lebt er ? Kennt Ihr ſeinen Aufent⸗

halt ? —

Mahler .

Ich glaub ' , in Deutſchland .

Graf .

Wollt Ihr mich begleiten ?

Mahler .

Was wollt Ihr thun ?

Graf .

Aufſuchen will ich ihn .

Mahler .

Und wenn Ihr ihn gefunden ?

Graf .

Ihm das Gluͤck

Entgegen fuͤhren, wenn er treu geliebt !

We

Wi

Un

Au

In
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Mahler .

O reicht die Hand ! als ſtuͤnd' er hier vor

Euch !

Als wollt ' er ſich in Eure Arme werfen ,

Und ſatt ſich weinen nach der langen Pruͤfung .

Det Graf reicht ihm abgewendet die Hand , und ver⸗

deckt mit der andern die Augen .

Neunter Auftritt .

Die Vorigen . Der Marcheſe⸗

Leonhard .

Marcheſe .

Wohlauf ins Freie , Graf ! — ich bin bereit !

Wie ſehn ' ich mich , die Zuͤgel zu erfaſſen ,

Und mich der Kraft des Roſſes zu vertraun .

Auch moͤgen Eure Unterthanen uns

In unſrer wirklichen Geſtalt erkennen .

Leonhard .

Du wirſt uns doch begleiten , lieber Meiſter ?



Graf .

Ja , kommt mit uns hinaus ! Ihr ſollt ſie

ſehn

Die frohen Menſchen und die ſchoͤnen Gauen ,
Das kuͤnft' ge Erbe unſers Leonhard.

Marcheſe .

Ihr ſchweigt beſcheiden ? Willigt immer ein ,

Denn Ihr gehoͤrt zu unſerem Gefolge . —

Ihr wißt bereits doch , wen Ihr vor Euch

ſeht ? —

Und welchen Edelknaben Ihr erzogen ? —

Mahler .

Daß er ein edler Knabe , wußt ' ich laͤngſt.
Der Meiſter , der dem Schuͤler Gluͤck ge —

wuͤnſcht,

Bringt auch dem Vater ſeinen Gluͤckwunſch

dar .

archeſe .

Ich dank ' Euch , und gedenke Eurer Kunſt

Gewiß noch manches Werk zu uͤbertragen .

Daß

Erla

Die

Wo

Zum

Doch

Ein

Und

Iſt

Ich

Neir
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Mahler .

Daß ich das Uebernomm ' ne bald vollende ,

Erlaubt , daß ich Euch nicht begleiten duͤrfe .

Die Graͤfin ſoll in dieſer Gallerie ,

Wo ſie die Abendſtunden gern genießt ,

Zum letzten mahl mir ſitzen .

Marcheſe .

Nun , dann bleibt !

Doch laßt das Bild mich ſehn !—
Er betrachtet es.

Bei Gott ! Ihr ſeyd

Ein großer Kuͤnſtler ! — ſprechend wahr

gemahlt !

Und welche Farbenpracht und Lieblichkeit

Iſt uͤber dem Gemaͤhlde ausgegoſſen !

Mahler .

Ich habe nichts gethan , als treu kopirt !

Marcheſe .

Nein , Ihr habt mehr gethan ! Seht nur

die Augen !



1704

Der ſeelenvolle Blick , ihr ſonſt ſo eigen ,

Die ſtille Gluth , dem Regenbogen gleich ,

Wenn er auf klaren Himmelstropfen

ſchwimmt ,

Wie habt Ihr ſie ſo treu und wahr erdacht !

Wer ſollte glauben , daß Ihr dieſe Augen

Noch nie geſehn , eh' ſie erloſchen ſind ?

Ich dank ' Euch fuͤr das koͤſtliche Gemaͤhlde !

Verlangt , ich will Euch jeden Preis gewaͤhren .

Mahler .

Wollt Ihr ? — Ich aber koͤnnte viel ver⸗

langen !

Marcheſe .

Auf , fordert nur ! Es ſey mir nichts zu

hoch !

Mahler .

Laßt mich es erſt vollenden , — dann den

Lohn !

Leonhard .

Die Pferde warten , Vater !

Auch

Wir

Des

Zieht

Brin

Sine

Und

Volle

Der

Vert

Und

In c
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2

hlde !

aͤhren.

el ver⸗

ts zu

n den

Marcheſe .

Wohl ! ſo kommt !

Auch ſeh ' ich meine Tochter auf dem Gange ;

Wir woll ' n ihr dort begegnen , daß ſie nicht

Des Meiſters Gegenwart hier ahnen moͤge.

Alle , bis guf den Mahler , ab.

Ziehnt eirt Anmferitt ,

Der Mahler alein .

Zieht ein , ihr Himmelsbothen in dies Herz !

Bringt neuen Fruͤhling nach dem langen

Winter !

Singt wieder Eure alten Liebeslieder !

Und Du , der Liebe treue Freundin , Kunſt ,

Vollende hier Dein Meiſterwerk und gieb

Der Liebe wieder , was ſie Dir gegeben .

Gegen dle freie Ausſicht gewendet .

Vertreibt die Wolken von der ernſten Stirne

Und ſchaut mir zu , ihr himmelhohen Berge !

In allen euren blumenreichen Thaͤlern
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Hat ſolche Blume nie gebluͤht — doch ſtill !

Sie naht ! — Ihr Lippen ſchweigt ! —

Herz , klopfe leiſer !

Er ſetzt ſich an die Staffelei .

Eilfter Auftritt .

Der Mahler . Kamilla . Julie .

Kamilla .

Wer auch ein fluͤchtig Roß beſteigen koͤnnte ! —

Hinaus zu eilen in den goldnen Tag ,

Um Dich , in deiner Schoͤne , o Natur ,

Mit ſeinen Blicken liebend zu umfaſſen ! — —

Ach , Millionen Augen ſchauen dich — —

Der Strom , der See , traͤgt froͤhlich deine

Bilder ,

Nur mir biſt du verhuͤllt ! — Die heiſ⸗

ſen Lippen ,

Die ſich am Quell des Lichts erlaben moͤchten ,

Von Thraͤnen werden ſie nur ſtill genetzt . —

Kannſt Du die Reiter ſehn ? —

Im f

Sieh

Das

Die 7

Nimt

Ich f

Ermuͤ

Doch

Und r

Faß ' i
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ulie .

deine

ie heiſ⸗

oͤchten ,

Et . —

Julie ,

Sie beugen eben

Im fluͤchtigen Gallopp rechts in das Thal .

Kamilla .

Siehſt Du den Mahler auch ! Verſteht er gut

Das Roß zu fuͤhren ? — Iſt er,nicht der

Letzte ?

Julie .

Die Felſengruppe deckt ſie meinen Blicken .

Kamilla .

Nimm mir die Binde von den Augen weg !

Ich fuͤhl' s , die Luft wird kuͤhler , ſie er —

quickt !

Es geſchieht .

Ermuͤde nicht , wenn ich ſo viel Dich frage ,

Doch Deine Augen muͤſſen fuͤr mich ſehn ,

Und nur aus Deinen lieben klaren Worten

Faß ' ich die neuen Lebensbilder auf .
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Julie .

Was Dir mein Auge , iſt mir ja Dein

10 Geiſt ;
ö

Ich ziehe Dir nur von der Außenwelt ,

Du von der innern mir den Schleier weg .

Kamilla .

Du haſt von meinem Sohn ein treues Bild

Mir ſchon entworfen ; doch von ſeinem

Meiſter

Wuͤnſcht ' ich es auch . Iſt von Geſtalt er

groß ?

Julie .

Ja ſchlank und groß !

Kamillg .
Iſt nicht ſein Auge blau ?

Julie .

Ich glaube , ja ! Es traͤgt der Treue Farbe .

Kamilla .

Die Stirne klar und frei ?

Vielle

Was

Umwae

Nein!



Dein

veg .

Bild

einem

alt er

blau ?

Farbe .

Julie .

Die Stirne ? Nein !

Mir ſcheint ein duͤſtrer Ernſt darauf zu

wohnen .

Kamilla .

Vielleicht der Kummer !

Julie .

Ja , ich weiß es nicht ,

Was auf der glatten Flaͤche Furchen zog .

Kamilla .

Umwallen blonde Locken nicht das Haupt ?

Julie !

Nein !

Kamilla⸗

Nicht ? — Sahſt Du die Wang ' ihm

nicht ergluͤhn ,

Als er die Blinde ſah ' und mit ihr ſprach ?



Julie .

Daß ich nicht wuͤßte!

Kamilla⸗

Ach , er iſt es nicht !

Iegies

Glaubſt Du , Du haͤtteſt fruͤher ihn ge —

kannt ? —

Kamilla .

Mir war ' s , als braͤchte ſeiner Stimme Ton

Aus vor ' ger Zeit mir einen fuͤßen Gruß ,

Als ich nur meine Mutterſprache kannte .

Sind ſeine Zuͤge Dir denn voͤllig fremd ' ?

Julie .

Warum ? Wem meinſt Du , daßer glei⸗

chen ſollte ? —

Kamilla .

Ach , Jnlie , ich will es Dir geſtehn ,

In meiner Seele ſteht ein einz ' ges Bild ,

Wer

O ne

Kann

Als e

Und

Es w

Und

Sie
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So klar , daß ich es oft mir nahe glaube .

Die frohe Bothſchaft aus Italien ,

Des Meiſters Naͤhe, der mein Kind erzog,
Sie haben Sehnſucht und Erinnerung

So maͤchtig aufgeweckt , daß ich

Jetzt ſchon zu hoffen und zu wuͤnſchen wage .

Julie .

Wer weiß , wie nahe die Erfuͤllung ſteht .

O nenne Deine Hoffnung , Deine Wuͤnſche !

Kamilla .

Kannſt Du noch fragen ? Denkſt Du nicht

der Zeit ,

Als ein Geheimniß unſre Freundſchaft ſchloß ,

Und Deine Treu zuerſt mir offenbarte ?—

Julie .

Es war die Zeit des ſtillen Kloſterlebens

Und das Geheimniß , Deine erſte Liebe !

Kamilla .

Sie iſt noch meine erſte , einz ' ge Liebe ! —

12
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Der deutſche Juͤngling mit den treuen Augen ,

Die mehr , als der beſcheidne Mund mir

ſagten ,

Die hohe , bluͤhende Geſtalt , das Herz

So fromm , ſo rein , ſo einzig mir ergeben ,

Wie haͤtt' ich ' s je vergeſſen koͤnnen ? — Ach,

Die erſte Liebe iſt noch immer neu ;

Ein taͤuſchend Echo , ſteht ſie oft mir

nahe ! — —

Als ich zuerſt den Meiſter ſprechen hoͤrte ,

Da glaubt ' ich faſt , es waͤre ſeine Stimme .

Mit Herzensklopfen horcht ' ich , ob er nicht

Nur einmal meinen Namen nennen moͤchte ,

Dies einz ' ge Wort haͤtt ' ihn mir gleich

verrathen —

Er iſt es nicht ! Ich bin ein thoͤricht Kind .

Julie .

Erſchließe Dich mir ganz , Du kindlich Herz !

Kamilla .

Ich werd ' ihn nicht mehr ſehn ! — Doch

duͤrft ' ich nur

Der

Viell

Auch

Und

Du :

Da2

Ach 8
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Doch

Noch einmal ſeiner Stimme Klang

nehmen ,

Nur wiſſen , ob er auch noch meiner denkt ?

Sieh ' , deshalb treibt mich ' s nach Italien

fort ; —

Der Friede zieht die Kuͤnſtler wieder hin ,

Vielleicht beſucht auch er den alten Meiſter ,

Auch er den Ort noch einmal , wo er liebte .

Julie .

Und bringt Dir ſeine Lieb ' und Treue wieder .

Kamilla .

Was ſagſt Du ? — Nein ! — Nein ! —

er ſoll nicht um mich

Sein ſchoͤnes Leben ſtill vertrauert haben .

Julie .

Du wuͤnſcheſt den Geliebten nicht mehr frei ,

Da Deine Banden ſelbſt der Tod geloͤßt ?—

Kamilla .

Ach Julie ! wie kann die arme Blinde

Dem Lebelsfrohen Gluͤck bereiten wollen ?
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Wie kann ich wuͤnſchen , daß durch meine

Nacht

Er ſeinen heitern Tag verdunkeln ſolle ?

Julie .

Wenn aber nur in Dir ſein Gluͤck beruhte ,

Wenn mit der alten Liebe er Dir nahte ,

Und heißverlangend Dich bei Namen riefe ?

Wie ? —koͤnnteſt Du Dich zweifelnd von

ihm wenden ? —

Kamilla .

O Gott ! warum beſtuͤrmſt Du mir das Herz ! K

Es ſchlaͤgt ſo hoch , als ſtuͤnd ' er ſchon mir
W1

nahe . —

Doch horch ! wer ruft ? Vernahmſt Du

nicht den Ton ?

Jüktes

Das Alphorn ruft , die Heerden ziehen heim ,

Die Sonne ſenkt ſich hinter die Gebirge .

Das Alphotn tönt einigemal aus der Ferne .



eine

te ,

efe ?

von

eim ,

*

Kamilla .

Der Ruf zur Heimath toͤnt , der Abend

naht ! —

O Du , der allen Weſen Frieden bringt ,

Gieb ihn auch meiner tiefbewegten Seele ! —

Geh ' Julie , hol ' meine traute Harfe —

O dem Gefuͤhl , das keine Sprache nennt ,

Dem geben Toͤne ihre Geiſterworte .

Julie ab.

Zwoͤlfter Auftritt .

Kamiſlla ; Der Maß belve

Man hört aus dem Thale herauf das ferne Abendlauten .

Kamilla ,

nach einer Pauſe , in welcher ſie aufzuhorchen ſcheint .

Des Tages Fackel ſeh ' ich nicht verglimmen ;

Verhuͤllt iſt mir des Abends roſeger Duft ;

Doch ich vernehme ſeine Glockenſtimmen ,

Womit er Geiſt und Herz zur Heimath ruft ;

Den Geiſt tragt Andacht heim auf ihren

Schwingen ,
2222

——

——



Doch Liebe will das Herz zur Heimath

bringen . — —

Ich hab ' Euch geſehn , Ihr ſchoͤnen

Gebilde ,

Eh ' noch mich die ewige Nacht umfing , 2

Wo durch die thaubeperlkten Gefilde
85

Der Abend mit leiſen Tritten ging ,

Da eilte der muͤde Landmann ge⸗

ſchwinder ,

Je mehr ihm die friedliche Huͤtte ſich
*

naht '
Wo ihm im Kreiſe bluͤhender Kinder ,

Die liebende Hausfrau entgegen trat ,

Und alle waͤhrend dem Abendlauten ,

Sich im Gebet dem Herrn vertrauten .—

Nach einer kurzen Pauſe .

Antonio , auf welchen fernen Wegen ,

Fuͤhrt Dich der Abend jetzo heim ins

Thal 2 —

Wer tritt aus Deiner Huͤtte Dir ent⸗

gegen ? —

Wer wuͤrzt mit Liebe Dir das kleine

Mahl ? —



ent⸗

leine
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Erſcheint Dir nicht , wenn Sehnſucht

Dich erfuͤllt ,

Der armen trauernden Kamilla Bild ,

Die Dich nur ſieht in ihrer tiefen Nacht ?

Der Mahler iſt leiſe auf die Kniee geſunken , und

ſtreckt die Arme nach ihr aus ; ſie fährt fort .

O koͤnnt ' ich meine Gruͤße zu Dir ſenden !

Sie hebt die gefalteten Hände empor .

Doch Vater ! ich befehl ' ihn Deinen

Haͤnden !

Giebt alles ihm , was Du mir zuge⸗

dacht !

Julie erſcheint im Hintergrunde mit der Harfe .

( Der Vorhang faͤllt . )

———————————
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